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Kündigungsfristen MANAGEMENT

Nach der Ent schei dung zum (Nicht-)Ver fall 
von Urlau bsan sprü chen we gen Krank-
heit greift der Eu ro päi sche Ge richts hof 

(EuGH) er neut in das deut sche Ar beits recht ein. 
Der EuGH erklärt eine mehr als 100 Jah re al te 
Re ge lung des bür ger li chen Ge setz bu ches (BGB) 
für unwirk sam. Die bisherige Re ge lung, nach der 
vor Voll en dung des 25. Le bens jahres lie gen de 
Be schäf tigungszei ten des Ar beit neh mers bei der 
Be rech nung der Kün di gungs frist nicht berück-
sich tigt wer den, wurde für unwirksam erklärt. 
Begründung: Es wird ge gen das Ver bot der Dis-
kriminierung we gen des Al ters verstoßen. 

Bis her galten die Re ge lun gen, dass sich 
die vom Ar beit ge ber ein zu hal tenden Kün-
digungsfristen stu fen wei se mit zu neh men der 
Dau er des Ar beits ver hält nis ses verlängern. Bei 
der Berechnung zählten aber nur die Beschäf-
tigungsjahre  nach der Voll en dung des 25. Le-
bensjahres des Ar beit neh mers, alle vorherigen 
Jahre mussten nicht berücksichtigt werden.

Ei ne Mit ar bei te rin hatte ge klagt, die seit 
ih rem 18. Le bens jahr in einem Unternehmen 
beschäftigt war. Sie wurde im Alter von  28 Jah-
ren gekündigt mit einer Kün di gungs frist von 
ei nem Mo nat. Der Ar beit ge ber hat te die Kün-
di gungs frist un ter Zu grun de le gung ei ner Be-
schäf tigungs dau er von drei Jah ren be rech net. 
Sie klag te ge gen ih re Ent las sung und mach te 
gel tend, dass die se Rege lung ei ne eur opa recht-
lich ver bo te ne Dis kri mi nie rung we gen des Al-
ters dar stel le. Die Kün di gungs frist müsse  vier 
Mo na te be tra gen, was einer Be triebs zu ge hö-
rig keit von zehn Jah ren ent spri cht. 

Das als Be ru fungs ge richt an ge ru fe-
ne Lan des ar beits ge richt Düs sel dorf hat den 
EuGH zur Ver ein bar keit ei ner sol chen Kün-
di gungs re gel mit dem Un ions recht und zu 
den Fol gen ei ner et wai gen Un ver ein bar keit 
be fragt. Be reits in der Ver gan gen heit gab es 
zwi schen den Lan des ar beits ge rich ten der 
Bun des län der un ter schied li che Auff  as sun gen 
dar über, wie mit die ser 25er-Re ge lung um zu-
ge hen ist. Zum Teil wur de ver tre ten, dass die 
Dis kri mi nie rung so off  ensichtlich ist, dass die 
Ge rich te die Re ge lung nicht mehr an wen den 
dür fen. Auf der an de ren Sei te gilt das BGB, 
an das sich die Gerichte zu halten haben. 
Mit der Ent schei dung vom 19.Januar 2010 
hat der EuGH  nunmehr Klar heit ge schaff  en 
und da mit kon se quent sei ne Recht spre chung 
zur Al ters dis kri mi nie rung fort ge setzt. Die 
Richt li nie 2000/78 über die Ver wir klichung 
der Gleich be hand lung in Be schäf ti gung und 
Be ruf ver bie tet die Dis kri mi nie rung we gen 
des Al ters, ge stat tet aber dem na tion alen Ge-
setz ge ber, bestimmte Ausnahmen davon zu 
bestimmen. Ei ne Un gleich be hand lung we gen 
des Al ters ist un ter an de rem zu läs sig, wenn 
sie durch ein le gi ti mes Ziel aus den Be rei chen 
Be schäf ti gungs po li tik, Ar beits markt und be-
rufl  i che Bil dung ge recht fer tigt ist und die 
Mit tel zur Er rei chung die ses Zie les an ge mes-
sen und er for der lich sind. So bleibt es z. Bsp. 
auch nach der Recht spre chung des EuGH 
wei ter hin erlaubt, bei Mas sen ent las sun gen 
Al ters grup pen zu bil den, um ei ne Über al te-
rung des Be trie bes zu ver hin dern. 

Die Ent schei dung des EuGH zu der Un wirk sam-
keit der 25er-Gren ze ge ht aber noch weit über die 
Kün di gungs fri sten hin aus. In vie len Fäl len hängt 
die Be rech nung des Ur laubs von der Dau er 
des Ar beits ver hält nis ses und da mit von den 
Kün di gungs fri sten ab. 25er-Re ge lun gen fi n-
den sich nicht nur im BGB, son dern auch in 
vie len Ta rif ver trä gen. Schließ lich wird zu be-
achten sein, dass die Agen tur für Ar beit die 
Be en di gung ei nes Ar beits ver hält nis ses un ter 
Ver kür zung der Kün di gungs frist mit ei ner 
Sperr frist sank ti oniert. Die neu e Ent schei dung 
kann da zu füh ren, dass die Agen tur für Ar beit 
Sperr fri sten ver hängt, wenn Ar beit ge ber und 
Ar beit neh mer sich an die im Ge setz wie der ge-
ge be nen Kün di gungs fri sten un ter Be ach tung 
der 25er-Gren ze ge hal ten ha ben. 

Fazit:
Ich rate  daher allen Ar beit ge bern, bei der 

Be en di gung von Ar beits ver hält nis sen und an-
deren Berechnungen, die Be schäf ti gungs zei t 
vor dem 25.Lebens jahr mitzu zäh len.

Jedes Jahr zählt
100 Jahre alte Regelung zur deutschen Kündigungsfrist  für unwirksam erklärt
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